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MWllMN
für Ms de'itsche Kind!

Bescherungen auf öffentlichen Plätzen air
Abend des ..Goldenen Sonntags"

kk. Berlin.  16 . Dezember.
Engste Volksverbundenheit wird die na¬

tionalsozialistische Bewegung zu Weihnach¬
ten beweisen: Kein deutsches Kind darf ohne
Bescherung das deutsche Weihnachten 1934
verleben. Die Neichspropagandaleitung der
NSDAP , hat bereits die notwendigen An¬
ordnungen erlassen: Am Abend des 23. De¬
zember werden auf den Strotzen und Plätzen
der Städte , insbesondere in Arbeitervierteln,
mächtige Weihnachtsbäume aufleuchtcn. An
langen, weitzgedeckten Tischen werden Kin¬
der bedürftiger Volksgenossen Aepfel und
Nüsse. Süßigkeiten und Spielzeug erhalten.
Kapellen der SA. und PO . werden Wcih-
nachtsljedcr spielen. HI . und Spielscharen
werden an der Feier Mitwirken, und ein Po¬
litischer Leiter wird eine Ansprache halten.

Diese Feiern sollen zeigen, datz die Volks¬
gemeinschaft gerade am innigsten deutschen
Fest nicht ein einziges ihrer Glieder vergißt
Der Dank aus leuchtenden Kinderaugen koll
dem deutschen Weihnachten 1934 den schön¬sten Glain aebcn!

Rückgang des Autzenhandels im November.
Nach der Aiißenhandelsstatistik für Novem¬
ber betrug die Einfuhr im Verichtsmonat
346 Millionen Reichsmark. Gegenüber dem
Vormonat ist sie damit um rund 1 v. H. zu-
rückgcgangen. Die Ausfuhr betrug im No¬
vember 866 Millionen Reichsmark. Gegen¬
über dem Vormonat ist sie um annähernd
3 v. H. gesunken. Der Ausfuhrüberschuß be¬
trug im November 10 Millionen gegenüber
16 Millionen im Oktober.

SwWenlall
an der SsterEiMn Grenze

München. 16. Dezember.
Wie das Bayerische Innenministerium

mitteilt, wurden am Freitag abend gegen
18.45 Uhr aus österreichischem Boden beim
Zollamt Neisach zwei österreichische
Hilssgendarmen durch Kops-  bzw.
Herzschutz von bisher unbekann¬
ten Tätern schwer verletzt.  Tie
Fahndung nach diesen ist auf östertSichischk
Seite eingeleitet und auch ans bayerischer
Seite unter Mithilfe der bayerischen Grenz¬
organe mit allem Nachdruck ausgenommen

Wie das DNB. ans Wien hierzu erfährt
sind die Heiden H' lssa"ndarm "n inzwischen
trotz ärztlicher Hilfe ihren Verletz un
aen erleaen.

FiUHt vor brennendem Wams
Re »York.  16 . Dezember.

In einer W a chs f a b r i k in der Ortschaft
Elnrsjord bei Neuyork brach heute am frü¬
hen Morgen ein Brand aus . Das Feuer
griff rasch um sich, und brennendes Wachs
ergötz sich aus Fabrik- und Lagerräumen
aus die Stratze. Der seuerige Strom
wälzte sich bald durch alle Straßen in der
Umgebung der Fabrik und sebte ein Haus
nach dem anderen in Brand . Die Einwohner
flüchteten  angsterfüllt vor der glühenden
und brennenden Masse und kon-tten sich nur
un er großen Schwierigkeiten in Sicherheitbrinacn.

WljMe
In Saarbrücken hat ein von Knox an-

«ftellter englischer Polizeiossizier in betrun¬
kenem Zustand auf dem Gehsteig eine schwan¬
kere Frau mit dem Kraftwagen überfahren
4»d in die empörte Menge geschossen.

des 23. De' ember veranstaltet
tie NsDAP . ans öffentlichen Plätzen «nd
. tratzen Weihnachtsbekcherungen für bedürf¬te Kind-r.

Die „Württemberger Zeitung" wurde
vegen übler Sensationsmache im Zusam-
nenhang mit dem Kraftwagenunglück bei
Amgwedel polizeilich beschlagnahmt.

Als Eintopsspenbe sind gestern in Berlin
111 741,75 anfgekommen. Das sind etwa
ll ÜÜ6 mehr als im November.

2 . Jahrgang

Ein empörender Zwischenfall in Saarbrücken
Angetrunkener Polizeioffizier verursacht Berkehrsunfall und schießt in die Menge

Saarbrücken, 16. Dezember.
Ein ebenso ernsler  wie bedauerlicher Zwi-

scyeiffall hat sich in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag in Saarbrücken ereignet. Gegen
3 Uhr nachts zuhr em mit drei Per,onen besetz¬
ter Personenkraftwagenan der Ecke Hohenzol-
tern- und Gocbenstraße in starker Fahrt in eine
Menschengruppe auf dem Bürgersteig. Der
K' aftwagenlenker, ein vor mehreren Wochen
in der saarländischen Polizei eingestellter Poli¬
zeioffizier englischer Nationalität , hatte die
Herrschaft über das Steuer verloren, da er sich
in stark angetrunkenem Zustande
befand. Vier Personen wurden bei dem Un¬
glück zu Boden geschlendert und sind teilweise
erheblich zu Schaden gekommen. Besonders ' e-
oauernswert fft es, daß dabei eine jnn ^e
Frau verletzt wurde , die guter
Hoffnung ist.

Auf die Hilferufe eilten mehrere Passanten
zur Unglücksstclle, die sofort die Polizei alar¬
mierten und an den englischen Polizeioffizier
sas Verlangen stellten, vor den notwendigen
polizeilichen Ermittlungen den Tatort nicht zu
'erlassen. Als er trotzdem Anstalten traf, den
Wagen wieder in die Fahrbahn zu bringen,
stellten sich ihm mehrere Personen in den Weg
und machten abermals daraus aufmerksam, daß
das Eintreffen der Polizeibeantten abgelvartet
werden mühte. Daraus zog der Engländer,
ohne irgendwie bedroht zn sein, die Pistole und
schoß, als ihm der Weg lickt freigegeben wurde,
in die Menschengruppe. Er gab zwei Schliffe
ab, durch die eine Person verletzt wurde. Als
er zum dritten Schuß anlegt». wurde ihm von
einem der über das unmenschliche Verhalten
aufgebrachten Paffanten der N 'volver entwun¬
den. Der Polizeioffizier, der sich in Zivilklei-
dnng befand, setzte sich heftig zur Wehr, so daß
die Umstehenden gezwungen waren, den Rasen¬
den zu überwältigen.

Das Bekanntwerdendieses unentschuldbaren
Vorfalls hat in der Bevölkening der. Stadt
Saarbrücken berechtigte Entrüstung und Em¬
pörung ausgelöst. Die Verantwortlichen Stellen
haben nunmehr die Pflicht, ebenso schnell zur
Sühne dieser Untat zu schreiten, wie die Be¬
völkerungd-ese Sühne erwartet.
Protest bei der Abstimmungskommission

Der stellvertretende Landesleiter der Deut¬
schen Front , N i e t m a n n. begab sich am
Sonntag mittag nach Bekanntwerden und
Prüfung des Zwischenfalles in Saarbrücken
zu dem anwesenden holländischen Mitglied
der Abstimmungskommission Herrn de
Fongh. um gegen das undisziplinierte Ver¬
halten des englischen Polizeiofsiziers. bei dem
es sich wohlbemerkt nicht um einen Angehö¬
rigen der im Anmarsch befindlichen Nbstim-
mimgspolizeitrnppen handelt, schärfste Ber-
Währung einznlegen. Gleichzeitig verlangtc
Niotmann neben schnellster Ahndung vorbeu¬
gende Maßnahm -m dokür. daß die Bevölke-
rung in Z!'*" ,ift vor derartigen Vorfällen
bewahrt bleibe.

Massenkundgebung der Deutschen;zronr
in Laarbrücken

Zu Beginn der 3. Massenkundgebung im Nie»
,'enzelt an der Hellwigstratze nahm am Sonntag
nachmittag der stellvertretende Landesleiter der
Deutschen Front , Nietmann zu dem durch ein
englisches Mitglied der Saarpolizei verursach¬
ten traurigen Vorfall Stellung. In seiner mit
stürmischer Zusti umunc von 50 000 saardeut¬
schen Volksgenossen aufgenommenen Erklärung
wies er zunächst auf die ungeheure Disziplin
hin, die die Deutsche Front in allen ihren Ver¬
sammlungen bisher bewiesen habe. Sodann
führte er aus:

„Wir haben in den letzten Versammlungen
nicht nur Anklage und Rückschau gehalten, son¬
dern wir haben auch auf die Stimmen hinge¬
wiesen, die in den letzten Tagen für eine Ver¬
ständigung zwischen den beiden großen Völkern
Deutschland und Frankreich sprachen. Wir
haben gesagt, daß wir ein Volk sind, das immer
deutsch war und deutsch bleiben wird, und eii
Volk, das sich seine Ehre nicht nehmen läßt.
Man hat uns hier an der Saar immer wieder
gesagt: Haltet Disziplin. Wir haben 14 Jahre
lang unter den schwersten Verhältnissen Diszi¬

plin gebalten. Wir werden sie auch weiter hal¬
ten. Aber alle jene, die uns dauernd sagen,
halte« Disziplin, sie mögen zunächst einmal da¬
für sorgen, daß diese Disziplin auch von ihnen
gehalten wird.

Wir setzen alles darai , um eine freie Abstim¬
mung zu garantieren, Zwischenfälle unmöglich
z- machen und dein vom Völkerbund eingesetz¬
ten Regime die ihm durch den Schiedsgerick's-
vertrag übertragene Ausgabe so leicht wie mög¬
lich zu machen. Aber wir müssen verlangen,
daß diese Behörde uns garantieren kann, oaß
sie wirklich Sachwaltern. einer Bevölkerung ist,
die am 13. Januar endgültig zu entscheiden
wünscht, welchem Lande sie aus ewig angehö¬ren will.

Es ist leider heute noch ein Unglücksfall vor»
gekomme'n. Wir, die wir Disziplin halten,
haben seinerzeit oermnzsi — in Nichtverken¬
nung der Tatsache, daß die Abstimmungskom¬
mission eine sehr schlmre Aufgabe hat — daß
neutrales Militä . ins Saargebiet kommandiert
werde, dem Polizeigewalt zu übertragen wäre,
um eine ungehinderte Abstimmung zu garan¬

tieren. Wir hatten hier an die Erfahrungen
gedacht, die wir mit der französischen Besatzung
gemacht hatten. Wir haben gehofft, daß diese
Mahnungen im Auslande Beachtung finden
würden. Es ist sehr schwer für eine neutrale
Macht, sich in unsere Seele hineinzudenken.
Aber die Disziplin, die man von uns verlangt,
sie muß auch von denen gehalten werden, die
über uns gestellt sind, und darum sprechen wir
von einem Unglücksfall. Wir haben nicht nui
Disziplin gehalten, wir haben auch ein unge¬
heures Vertrauen aufgebracht. Wir haben ge¬
sagt: Wir wollen Euch noch einmal vertrauen,
daß Ihr tatsächlich Eures Amtes neutral und
unbeeinflußt waltet, und daß Ihr die Diszi¬
plin wahrt , wie ihr cs von uns verlangt. Wii
wollen auf die Methode Hinweisen, die bei die-
sem Unglück gezeigt wurde und auf die mav
Hinweisen muß, weil wir unsere Ehre zu ver-
Leidigen haben.

Es kann ein Na.giück panieren . w"nn man
nicht mehr ganz nüchtern ist. Wenn dann
aber der Betreffende birmekit und die deut-

lSchluß auf Seite 2.)

Neue Einreifebestimmungen für das Saarland
Abstimmungsberechtigte Personen
Amtlich wird bekanntgegeben:
Nach der Verordnung der Negierunaskom-

mission vom 29. November 1934 gilt für die
Einreise in das Saargcbiet für die Zeit vom
27. Dezember 1934 bis zum 26. Januar 1935
unschließlich folgendes:

Die Personen, die in der oben angegebenen
Zeit in das Saargebiet «inreisen, müssen im
Besitz I. eines ordnungsmäßigen Reisepasses.
2. einer besonderen Genehmigungzur Einreise
in das Saargebiet sein. Der Antrag auf Ein¬
reisegenehmigung ist unter Uebersendungdes
Reisepasses an die Negierungskommission, Ab¬
teilung des Innern , in Saarbrücken zu richten.
Bei Stellung des Antrages erfolgt zweckdien¬
liche Beratung durch die Vertrauensleute und
Ortsgruppen des Saarvereins

Die Ginreffegenehnngungist innerhalb 24
Stunden nach der Einreise der Ortspolizeibe¬
hörde des Saargebiets vorzulegen. Sie berech¬
tigt zu wiederholter Einreffe in das Saargebiet
innerhalb des in dem Genehmigungsvermerk
bezeichneten Zeitraums . Personen, denen die
Genehmigung zum vorübergehenden Aufent¬
halt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist, müssen
diese Genehmigung vor dem 27. Dezember 1934
erneuern. Die erneuerte Genehmigung berech-

bedürfen keiner Einreisegenehmigung!
tigt sie zu wiederholter Ein- urd Ausreise in
das Saargebiet. Mit Geldstrafe dis zu 750
Franken oder mit entsprechender Haft wird be¬
straft, wer diesen Bestimmungen zuwiderhan¬delt.

Die Gebühr für die Einreisegenehmigung
beträgt 20 Franken, die Gebühr für die er¬
neuerte Genehmigung 2 Franken. Die Gebührkann in beoründetcn ltzällcn. bei
Bedürftigkeit der einreffenden Personen, s.
ein dringlicher Anlaß zur Einreise besteht, er¬
lassen werden. Einer Einreisegenehmigungbe¬
dürfen dagegen nicht: Außerhalb des Saar-
zebiets wohnende abstimmungsberechtigte Per¬
sonen. Für sie genügt der von der Abstim¬
mungskommission ausgestellte Abstimmungs-
ausweis in Verbindung mit dein Reisepaß;
Personen, die im Besitz eines saarländischen
Reisepasses oder eines saarländischen Personen.
ausweiseS sind; Personen, die auf Grund dei
Verordnung der Regiernngskommission vom
27. Januar 1932 betreffend die Arbeitszentral,
stelle für das Saargebiet ausgestellten Legiti-
mationskarten sowie die Grenzausweise gemäß
Protokoll über die Gebrauchsrechte an der saar¬
ländisch-französischen Grenze vom 13. Novem¬ber 1926 bellken.

Geheime Drahtzieher des Weltkrieges
Das jüdische Bankhaus Morgan Kriegsurheber in Amerika

Neuyork,  15. Dezember.
Das Ncuyorker Blatt „World Telegramm"

meldet, der Vorsitzende des Ausschusses zur Un¬
tersuchung der Rüstungsindustrie, Senator
Nye habe ihm mitgeteilt, datz der Ausschuß
nach Bewilligung weiterer Mittel durch den
Kongreß eingehend untersuchen
werde, welche Nolle die M o r g a n b a n k bei
ver Finanzierung des Weltkrieges  ge-
spielt habe.

Der Ausschuß habe ein besonderes Interesse
sür ein Telegramm des damaligen amerikani-
schen Botschafters in London, Walter HineS
Pagean  Wilson, in dem es u. a. heißt: Ich
bin sicher, daß der Druck der herannahcnden
Krise die Leistungsfähigkeitder Morganbank
als Finanzagent 'ür di« britiscke und die fran-
zösiscke Reiterung übersteigt. Es ist nicht un»
wahrscheinlich, daß die K r i e g s e r kI ii r u n g
an Deutschland der einzige Aus«
we;  i st, um unsere gegenwärtige führende
Handelsstelli' ng beizubehälten und eine Pan 'k
rn vermeiden.

Wohlfahrtsskandal in Newyork
London,  18 . Dezeinber.

Nach Meldungen aus Neuyork hat der
Präsident des Stadtrates große Mitzstände
bei der Verteilung von Lebensmitteln sür
den notleidenden Teil der Bevölkerung kett¬

gestellt. Die Bundesbehörde, deren Aufgabe
es ist. Bedürftige vor Hunger und Kälte zu
schützen, hat die Stadt Neuyork mit Lebens¬
mitteln im wahrsten Sinne des Wortes über¬
schüttet. Zwischen der Bundesbehörde, ihrer
Neuyorker Zweigstelle und dem Wohlfahrts¬
amt der Stadt Neuyork kam es zu Diffe¬
renzen über Zuständigkeitssra-
gen.  Infolgedessen wurden viel zu viel
Nahrungsmittel geschickt. Ruch wurde keine
Vorsorge sür ausreichendes Personal zur
Verteilung der Lebensmittel getroffen.

Ein Teil der Vorräte ist in¬
folgedessen verdorben.  Die Stadl
Neuyork hat jetzt rund 84 606 Zentner Kar¬
toffeln zur Verfügung, die genügen würden,
um hie ganze Einwohnerschaft mehrere Wo¬
chen zu ernähren . Etwa 14N0Ü Zentner
sind bereits verdorben,  der Rest
scheint dem gleichen Schicksal zu verfallen.
Die Stadt Neuyork hatte ferner um 3066
Zentner Gemüse gebeten und rund 90 Zent¬
ner erhalten . Etwa 110 00» Zentner Fleisch
und 52 000 Zentner Fleischkonserven liegen
ebenfalls bereit. Ob ein Teil dieser Vorräte
den Armen der Stadt zuautekommen wird,
ist im Augenblick noch zweifelhaft, da es, wie
gesagt, infolge des Fehlens einer sachverstän¬
digen und energischen Führung an HändenV» ihrer Verteilung mangelt.



Die Reform der deutschen Polizei
General Daluege über die künftige Reichspolizei und ihre Aufgaben

Berlin , 16. Dezember.
Ein Berliner Pressevertreter hatte Ge¬

legenheit . sich in einer Unterhaltung mit dem
Befehlshaber der deutschen Polizei . General
der Landespolizei Kurt Daluege.  und
seinen Sachbearbeitern über die Reform der
deutschen Polizei zu unterrichten . Im Hin¬
blick aus den Tag der deutschen Polizei am
18. und >9. Dezember o. I .. an dem die
Polizei ihre Volksverbundenheit beweist, ver¬
dient der folgende Bericht über diese Unter¬
haltung besondere Beachtung:

Das Gesetz gibt der Polizei die Aufgabe,
die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu
zemährleisten . Aber der Begriff öffentlicher
Ordnung und Sicherheit war in der System-
zeit außerordentlich verschwommen . Diesem
grundlegenden Polizeibegrifs einen neuen ja
seinen nreigentlichen Inhalt wiederzugeben
war erste Aufgabe . Bekanntlich setzt sich die
Exekutiv-Polizei aus vier uniformier¬
ten Sparten  zusammen , nämlich Lan¬
despolizei Schutzpolizei. Gendarmerie und
Gemeindevollzugspolizei , und drei n i ch t-
unisormierten Sparten,  nämlich
Kriminalpolizei . Geheime Staatspolizei »nd
Lerwaltungspolizei.

Die Bedeutung der Gendar¬
merie  geht schon aus der Tatsache hervor,
daß sie auk dem Nachen Lande die einzig
ächtbare Vertretung der Staatsautorität in
der gesamten polizeilichen Exekutive ist. Tic
wrch das Berufsbcamtengesetz sreigeworde-
icn Offiziersstellen sind zu 50 v. H„ d i e
4 e n d a r m e n st e l l e n last d » r chg ä n-
'ig mit bewährten Angehörigen
der SS . und SA . besetzt.  Aber er
dleibt auch Nir die Zukunft noch manches zu
l»n. In erster Linie handelt es sich dabei um
eine Förderung der technischen Hilfsmittel
der Gendarmerie wie z. B . die Ausrüstung
gut Kraftwagen , mit Werden , mit krimr-
nalistischem Gerät usw.

Tie zukünftige  Reichspolizei
deren organisatorisches Fundament nunmehr
geschaffen wird , soll und wird vom soldatischen
Geist getragen sein, damit ungestört von

Streiks und Nnruhen . von Verbrechern und
Unverbesserlichen der Deutsche leben und ar¬
beiten glücklich und zufrieden werden kann.

Von der Vielseitigkeit der Vermal-
tungspoltzei  macht man sich meist
kaum die richtige Vorstellung . Gerade die
Vermaltungspolizei hat eine Fülle neuer
Ausgaben . Man erinnere sich nur an die Ar¬
beiten kür Durchführung des Gesetzes zur
Verhinderung erbkranken Nachwuchses, die
neue Reichsstraßenverkehrsordnung uiw . Di?
Einwohnermeldeämter sind stark angespannt
neue Paßvorschriiten sind erlassen worden
und die neuen Vorschriften kür den Grenz-
verkehr sind zur Durchführung zu bringen.

Damit die Beamtenschaft in der Lage ist
die neuen Vorschriften und Gesetze nicht nur
dem Buchstaben nach sondern auch dem
nationalsozialistischen Geiste nach durchzu¬
führen wurden nationalsozialisti¬
sche Schulungskurse  eingerichtet.
Jeder Polizeiangehörige muß sich das natio¬
nalsozialistische Gedankengut aneignen und
nach ihm leben denken und handeln.

Das ganze Beamtenrecht,  insbeson¬
dere das D i e n st st r a s r e ch t. mußte au>
das Ziel abgestellt werden dem Staate ein
sauberes und zuverlässiges Beamtentum zu
sichern. Zurzeit sind die Vorarbeiten zu einem
deutschen Beamtenaesetz im Gang , das die
Grundlage kür die Rechtsstellung des ge-
samten Beamtentums im Reich. Ländern
und Gemeinden geben wird.

Mit der Neicbspolizei und dem Neichsbe-
amtengesetz dürfte die äußere Form
für die Polizei im wesentlichen
endgültig geschaffen  sein . Deutsch¬
land besitzt dann eine moderne und best-
organisterte Polizei . die nur dem Volks¬
ganzen dienen will mit ehrlichem Eiter und
aus innerer Neberzeugung nach dem Grund¬
satz: Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz.  Als Machtinstrument des Staates soll
und muß die Polizei Vorbild werden für alle
anderen Volksgenossen in freudiger Hin-
gebuna an den nationalsozialistischen Staat
zum Wohle der Volksgesamtheit und damit
de? Einzelnen.

scheu Volksgenossen wie wilde Tiere glaubt
über den Hausen knallen zu können, so ist
bas eine Methode die mir niemals anneh¬
men . Mir sagen nicht daß dieser Mann die
Methode seiner Nation gezeigt hat . sondern
wir wissen daß diese Nation ein solches Vor¬
gehen nicht billigt . Mir wollen wünschen , daß
jetzt unsere Mahnunren verstanden werden
und wir hassen erschüttert daß man ange¬
sichts dieses Vorfalles dafür Sorge traaen
wird , durch Auswahl aeeianeter Leute solche
Zwischenfälle in Zukunft unmöglich zu
machen.

Die amtliche Misleiln - g tzeS Präsidenken
der Regiernngskgmmission
über den Zwischenfall

lieber den Zwischenfall mit dem englischen
Polizeioffizier aibt der Präsident der Regie-
rnnaskommission kolaende amtliche Mittei¬
lung heraus ' .In der Nacht zum 16. De¬
zember 198t versuchte ein Volizeiossszier mit
seinem Kraitwaaen m der Goebenstraße zu
drehen und verletzte als er bei dieser Ge¬
legenheit mit dem M ->"en auk den Bür "er-
steig kam. eine dort stehende verton . Die«
war der Anlaß zu einer Menschenansamm¬
lung . Die Menge nahm geaen die Inkaster
des Magen « — es waren außer dem Volirei-
ossizier noch zwei weitere Vertonen in den
Maaen — aus ein-m bis setzt noch nicku end¬
gültig geklärten Grunde M eine drohend!
Haltung ein . insbesondere gegen den Valnei-
ossizier. Es kam u , einem Handgemenge wo¬
bei mehrere Schüße sielen tMer hat geschos¬
sen? Die Schriftle ' tungtz durch die -' ine Ver¬
ton durch einen Vanchstreisschnß verleb!
wurde . ^,er Pvuzeiogizier wurde durch Hiebe
und Schläge ebensalls verletzt und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden . Tie bisher
getätigten Ermittlungen werden von der Po¬
lizei nach Abschluß dem zuständigen Gericht
übergeben werden.

Die Polizei hat für die Behandlung dieses
Falles die besondere Weisung erhalten bei
den Erhebungen mit aller Strenge vor,zu-
gehen und ohne Ansehen der Person unnach-
sichtlich zu verfolgen . Bis zur endgültigen
Klärung der Angelegenheit ist der Polizei¬
ossizier seines Amtes enthoben worden ."

So sehr die Schlußfolgerung der Regie¬
rungskommisston begrüßt werden kann so
sehr muß es befremden daß der bereits jetzt
eindeutig festgestellte Tatbestand in der Dar¬
stellung der Negierungskommission geradezu
eine bewußte Verdunkelung erfährt.

Neueste Nachrichten
Weihnachtsgabe für Kinderreiche. Fami¬

lien , die mehr als fünf vorschul - und schul¬
pflichtige Kinder haben , erhalten von der
Stadtverwaltung Berlin eine zusätzliche
Weihnachtsunterstützung von fünf Mark für
jedes Kind ausbezahlt . Durch diese Bestim¬
mung werden 1300 Familien mit etwa 7600
Kindern bedacht.

Unsoziale Dieusthsrri « . Vor dem Hause
einer Geheimratswitwe in Goslar kam es
zu einer Demonstration . In Sprechchören
wurde die Frau zum Verlassen des Hauses
aufgcfordert . Anlaß zu dieser Demonstration
gab bas unsoziale Verhalten der Frau gegen¬
über der 18jährigen Stütze , einer Vollwaise,
die wiederholt in die Wohnung eingeschlos¬
sen, gezüchtigt und ungenügend verpflegt
wurde.

Ein dentsch-amerikanisches Anstanschge-
schäst. Deutsche Werke haben mit einer ameri¬
kanischen Oelgesellschast ein Austauschgeschäft
abgeschlossen, wonach 3600 Tonnen Stahlröh¬

ren in einer Stärke von sechs Zoll für den
Ausbau einer Oelleitung gegen Schmieröl
nach Amerika geliefert werden.

Deutsche Eisenwerke in der Türkei . Unter
Führung von Krupp wird eine deutsche Jn-
dustriegruppe Eisenwerke in der Türkei er¬
richten . Das Jndustriekonsortium hat einen
Kredit in Höhe von 9 Millionen türkischen
Pfund für die Errichtung von Betrieben der
Eisenindustrie in der Türkei gegeben.

Der französische Lustsahrtmiuister hat den
Ankauf von 6g amerikanischen Bombenflug¬
zeugen für die französischen Luftstreitkräfte
beschlossen. Es handle sich um Bomber , die
eine Stundengeschwindigkcit von 330 Kilo¬
metern entwickeln und 1000 Kilogramm
Bomben bei einem Aktionsradius von 1000
Kilometern mitführen können.

Analphabeten im französische» Heer. In
Beantwortung einer parlamentarischen An¬
frage hat der französische Kriegsministcr
über die Zahl der Analphabeten im franzö¬
sischen Heer folgende Angaben gemacht : Von
den 1933 eingezogenen Rekruten besaßen
98 855 das Abgangszeugnis einer einfachen
Schule . Weitere 109143 besaßen dieses Ab¬
gangszeugnis nicht, konnten aber lesen und
schreiben. 8118 konnten nur lesen, 8442 konn¬
ten weder lesen noch schreiben.

WlttNMllkSß
-er Schwerkriegsbeschädigten
mit -er Polizei in Frankreich

Paris , 16. Dezember.
Die französischen Schwerkriegsverletzter

veranstalteten Sonntag nachmittag eim
Stratzenkundgebung . die mit der Kranz¬
niederlegung am Grabmal des unbekannter
Soldaten begann und vor dem Standbilt
Clemenceaus endete . Während sich die etwa
1000 Teilnehmer an der Kundgebung au>
Krücken oder in ihren Rollstühlen vom
Triumphbogen über die Champs Elisees
bewegten , kam es verschiedentlich zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei . Ein Fahnen-
träger der Invaliden schlug bei dieser Ge¬
legenheit mit der Fahne auf einen Polizei¬
beamten ein . der verschiedene Kopfver¬
letzungen erhielt.

Vor dem Standbild ClemenceauS hielt der
Präsident der Pariser Ortsgruppe der Ver¬
einigung eine kurze Ansprache , in der er dar¬
auf hinwies daß die von der Negierung vor-
geschlagenen Verbesserungen der Invaliden¬
unterstützung nicht genügten , und daß die
Schwerkriegsbeschädigten vor allen Dingen
jeden neuen Krieg ablehnten . ' ^

Von 1-4/lX blk̂ l.
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Gitta öffnete die Brieftasche und fand dar¬
in tatsächlich einen Zettel , aus den ihr Name
und ihre Adresse gekritzelt war . Sie zeigte
ihn auch Frau Jnselin . die aber keine Er¬
klärung wußte.

„Ich verstehe nicht, wie der Mann zu
meiner Adresse kommt ", bemerkte Gitta kopf¬
schüttelnd . ..Wie steht der Mann aus ?"

„Wie ein Mensch aussieht , den der Teufel
Alkohol in den Klauen hat : heruntergekom¬
men und verwahrlost " antwortete das Mäd¬
chen von der Heilsarmee in der etwas ge-
tragenen . feierlichen Art eines Predigers.

„Nun jedenfalls kann ich Ihnen über den
Mann keine Auskunft geben", erklärte Gitta
und wollte dem Mädchen die Brieftasche
zurückreichen. ..Es tut mir leid, daß Sie sich
umsonst herbemüht haben ."

„Enthält denn die Brieftasche wirklich nicht
den kleinsten Hinweis , wer der Mann ist?"
mischte sich Frau Jnselin ein . ..Es ist doch
immerhin merkwürdig , daß er sich Ihre
Adresse ausgeschrieben hat ."

„Wir haben nichts gesunden , was uns
hätte Aufschluß geben können ", sagte das
Mädchen achselzuckend.

Gitta öiinete nochmals die Brieftasche und
griss mit den Fingern rn die verschiedenen
Fächer . Plötzlich stockte sie, dann brachte sie
mit einiger Mühe die abgerissene Ecke einer
Photographie zum Vorschein , die sich in dem
Winkel eines Faches sestgeklemmt hatte.

Alle starrten erstaunt aus den sonderbaren
Fund . Während aber Frau Jnselin und das
Mädchen ihm keinen besonderen Wert bei¬
maßen , tauchte in Gittas Erinnerung jenes
Bild Wylers aus , das der Tote in der Hand
hielt und an dem die linke Ecke fehlte . Wenn
die gefundene Ecke zu jenem Bild gestörte , dann
wäre ja eine neue Spur entdeckt. Sie konnte
vor Erregung die Schlußfolgerung nicht aus-
denken. Sie fürchtete , diese leise Möglichkeit,
den wirklichen Mörder durch dieses kleine,
unscheinbare Beweisstück vielleicht ausfindig
gemacht zu haben , könnte schließlich doch nur
eine Fata Morgana sein und wieder ver-
schwinden.

Frau Jnselin deutete auf das Stückchen
Papier in Gittas Hand.

„Das nützt uns nichts . Daraus werden
wir auch nicht klüger , wer der Mann ist."

„Vielleicht doch", entgegnete Gitta , vor
Aufregung fiebernd . Dann zu dem Mädchen
von der Heilsarmee : „Kommen Sie . . . ich
muß de,, Mann sehen. Ich will misten, wer
er ist ." Während sie sich der Tür zuwandte,
ries sie Frau Jnselin zu: „Roberts Mutter
hat mich doch nicht im Stich gelasten ."

Frau Jnselin seufzte auf . indes sie die
Schubladen deS Schreibtisches wieder in
Ordnung brachte.

Das Auto mit Gitta und ihrer Begleiterin
hielt kurze Zeit darauf vor der Rettungs¬
station der Heilsarmee . Man führte Gitta in
einen einfachen , sauberen Raum , der mit
seinen wenigen weiß gestrichenen Möbeln
und den Hellen, aber leeren , nnr mit einem
Kruzifix geschmückten Wänden den Eindruck
eines Krankenzimmers machte.

In einem der weißen Betten lag der
Mann . Sein Rausch hatte sich inzwischen
unter Beihilse eines Arztes so weit verstrich-
tigt . daß er wieder bei Besinnung war.
wenn es auch noch wüst rn seinem Kopf aus-

sah . um den sich die grauen Fäden der Er¬
schlaffung und des Katzenjammers spannen.

Er saß, durch Kisten gestützt, aufrecht im
Bett . Die Haare hingen ihm wirr in das
aufgedunsene Gesicht. Mit verschwommenen
wässerigen Augen schaute er im Zimmer um-
her . als begreife er immer noch nicht, wie er
hierher gekommen sei. Was in der letzten
Stunde geschehen war , lag für ihn in einen
undurchdringlichen Nebel gehüllt.

Als Gitta jetzt an das Bett trat , drehte sich
der Mann nach ihr um . und vor Staunen
blieb ihm beim Anblick Gittas der Mund
offen stehen. Gitta aber wich erschrocken ein
paar Schritte zurück, als sie den Mann er-
kannt hatte.

„Meinhardt . . . Sie ?" stieß sie beinahe
überwältigt über dieses unerwartete Zusam¬
mentreffen hervor.

Dann war es ihr . als ob man Plötzlich
einen Schleier von ihren Augen genommen
hätte , sie glaubte auf einmal sehend gewor¬
den zu sein: Meinhardt . . . warum war sie
nie auf den Gedanken gekommen, ihn in den
Bereich ihrer Nachforschungen zu stellen?
Bor ihrem Geist stand mit einem Male jene
Szene , wo Robert ihm im Büro in ihrer
Gegenwart einen Schlag versetzte. Es war
nur natürlich , daß Meinhardt in Robert den
Zerstörer seines Lebensglückes sah. Wenn
Robert tot war . hatte er eine neue Chance,
sie zu erringen und sie zu seinen Gunsten
umzustimmen . Waren das nicht Motive , daß
man Meinhardt ebenso gut verdächtigen
konnte wie Panl Wyler?

Meinhardt war sonderbar unbehaglich zu¬
mute . als ihn Gitta wortlos , fast geistesab¬
wesend. ansah.

„Ja , schauen Sie mich nur an . Gitta
Lindt . . . so weit ist es mit mir gekommen"
sagte er ans einer gewissen Verlegenheit her¬
aus mit rauher Stimme , „durch Ihre Schuld.

RMS AMNWl
auf SotMstinkiivtiür

Moskau , 16. Dezember.
Wie amtlich gemeldet wird , wurde in der

Kollektivwirtschaft Krasni - Lusch  im
Odessagebiet ein Anschlag aus den neu-
gewählten Vorsitzenden des Ortssowjets.
Kara . verübt . Mehrere Unbekannte gaben
auf Kara . der Kommunist ist. durch ein
Fenster Schüsse ab und flüchteten . Kara
wurde verwundet . Auf Veranlassung der
Bundesdirektion des Inneren tOGPU .)
reisten zahlreiche Beamte nach Krasni -Lusch.

sapanW -ameriranWer ZwWenW
in Schanghai

Schanghai,  15 . Dezember.
Peinliches Aufsehen erregt hier ein japa¬

nisch-amerikanischer Zwischenfall. Eine ja¬
panische Truppenabteilung und gelandet«
Marinemannschaften hielten Uebungen ab.
in deren Verlauf sie die von der internatio¬
nalen Niederlassung nach dem Stadtteil
Tschapei  führenden Ausgänge besetzten.
Schon dies ries unter der Bevölkerung , dir
sich dabei der Beschießung Tschapcis im
Jahre 1932 erinnerte , Nervosität hervor.
Der amerikanische Journalist Buchma n n,
der für die hiesige Zeitung „China Preß " ar¬
beitet. machte photographisch« Ausnahmen
von den Uebungen und drang hierbei an¬
scheinend in einen Schuppen ein. in dem
Tanks standen. Trotz der ihm erteilten War¬
nung setzte er das Photographieren fort mit
der Behauptung , daß die Japaner nicht be¬
rechtigt seien, ihm dies zu verbieten. Als er
daraufhin festgenommen wurde, verweigerte
er mit der gleichen Begründung die japa¬
nische Forderung nach Herausgabe der Filme.
Schließlich griffen Polizei sowie Vertreter
des japanischen und des amerikanischen Ge¬
neralkonsulats ein. und es wurde eine Eini¬
gung dahingehend erzielt, daß Buchmann
unter Protest die Filme auslieferte und die
Japaner sich bereit erklärten, von weiteren
Schritten Abstand »u nebmen.

Vrauenhatter Kili-ernm-
nach frchs Fahren aufgeklärt .

Neuhork, 16. Dezember.
Mit der Verhaftung und dem Geständnis

des 65jährigen Anstreichers Albert Fish
wurde ein grauenhafter Kinder¬
mord aufgeklärt,  der schon über sechs
Jahre zurückliegt. Fish hat gestanden, am
3. Juni 1928 die zehnjährige GraceBudd
in ein unbewohntes altes Haus im West»
chester-Bezirk gelockt und dort auf scheußliche
Weise ermordet zu haben. Als Grund für
den Mord gab der vertierte Verbrecher seine
„Blutgier"  an . Das Geständnis des
Mörders fand durch die Ermittlung der Po¬
lizei volle Bestätigung . Man fand im Walde
in der Nähe des Mordhauses ein fast voll¬
ständiges Mädchenskelett sowie das Hackmes« ,
ser und die Säge , die Fish zur Zerstückelung
der Leiche benutzt hatte. Um den Mvrdsau
endgültig und einwandfrei aufzuklären, ist
der Zahnarzt , der die kleine Grace Budd be¬
handelt hat. beauftragt worden, die Zähn«
des aufgefundenen Skeletts einer genauen
Untersuchung zu unterziehen.

Die Polizei vermutet , daß Fish auch noch
andere Morde  an Kindern, die in den
letzten Jahren spurlos verschwunden sind,
auf dem Gewissen hat. jedoch leugnet der
Verbrecher hartnäckig, außer der Ermordung
der Grace Budd noch weitere Verbrechen be-
aanaen zu haben.

Dre Liebe zu Ihnen hat mich verbrannk , daß
nur ein Häufchen Elend übriggeblieben ist."

Er fuhr unbewußt mit den flachen Hän¬
den ein Paarmal über die Bettdecke, als
könnte er damit sein aufgeregtes Inneres
besänftigen.

„Ich habe es nicht überwinden können , daß
Sie mich von sich gestoßen haben . Nur um
zu vergessen . . . Sie . . . und vieles an¬
dere. bin ich dem Trunk verfallen ."

Wieder bewegten sich seine Hände über die
Bettdecke wie seltsame Reptile . Er wartete
ein wenig , weil er hoffte , von Gitta ein gutes
Wort zu hören . Als das ausblieb , begann
er wieder:

„Man hat mich in der Bank fristlos ent-
lasien . Begreiflich , man kann keinen Kassierer
brauchen , der immer betrunken ist. Sie allein
könnten mich den Krallen des Schnapses
entreißen , mich aus dem Sumpf heraus-
ziehen. in dem ich bis zum Hals stecke, und
m dem ich ohne Gnade versinken muß . . .
Auch mir schien das Leben einmal rosenrot.
Gitta . . . aber jetzt weiß ich. es ist ein
dreckiges Luder ."

Er war aus die Kissen zurückgefallen , und
ein verhaltenes Schluchzen drohte seine
schwer atmende Brust zu zersprengen.

Gitta hatte diesen verzweifelten Anklagen
nur halb zugehört , sie fanden in ihrem In»
nern keine Resonanz . In diesem Augenblick
lagen ihr andere Fragen näher als diese
Selbstbezichtigungen , die wohl nur seinem
Katzenjammer entsprangen.

Die Brieftasche brannte in ihrer Hand wie
glühendes Eisen.

„Gehört die Ihnen ?" fragte sie, indem sie
ihm die Brieftasche hinhielt.

Meinhardt erhob sich wieder ein wenig
und streifte die Brieftasche mit einem Blick
aus dem Augenwinkel.

Fortsetzuna folat.



Hackt Elk La5lv
Calw,  den 17. Dezember 1934

Der Silberne Sonntag
Seit alteröhcr tragen die lebten beiden

Sonntage vor dem Weihnachtsfestc die Na¬
men Silberner und Goldener Sonntag , viel¬
leicht in Erinnerung an jene glücklichen Zei¬
ten, da an diesen Tagen leichter als sonst die
Silber - und Goldstücke aus dem Beutel roll¬
ten, um in Geschenke für den Gabentisch zu
Weihnachten verwandelt zu werden, vielleicht
auch in einer bestimmten freudigen Vor¬
ahnung an das Blinken und Blitzen des Lich¬
terbaumes am Heiligen Abend.

Wie dem auch ser die einheimische Ge¬
schäftswelt hatte gestern einen erfreulichen
Tag . Die weihnachtlich geschmückten, locken¬
den Auslagen , unterstützt durch die Weih¬
nachtsanzeigen, haben manchen Beschauer zum
Kauf bestimmt und den erhofften Umsatz ge¬
bracht. Lebhafter wie sonst ivar besonders
gegen Abend der Verkehr in den Straßen.
Der Auftakt war zufriedenstellend,' hoffen
wir , daß auch die letzte» Tage bis zum Fest
einen lebhaften Geschäftsgang bringen . Lau¬
sende deutscher Volksgenossen warten heute
auf den Lohn ihrer Mühe. Jede Mark, die
wir ausgcbcn, hilft einem anderen, sein Brot
zu erhalten , hilft mit am Wiederaufbau und
trägt mit bei zur Linderung der Arbcitsnot.

Ostelsheim ehrt Altveteran Hummel
Der Dorfälteste, Johannes Hu  m m e l,

Bahnwärter a. D., in Ostelsheim feierte am
letzten Samstag seinen 90. Geburtstag . An
dieser Feier nahm die ganze Gemeinde auf¬
richtigen Anteil , genießt doch der Jubilar in
Ostelsheim große Achtung. Der Geburtsort
des Jubilars liegt auf der Alb, wo er am
15. Dezember 1844 das Licht der Welt er¬
blickte. An den beiden Feldzügen 1866 und
1870-71 nahm er als Artillerist teil . Schon
vor seiner Militärzeit begann seine beruf¬
liche Laufbahn bei der Eisenbahn, welcher er
46 Jahre lang in höchster Pflichterfüllung als
Bahnwärter diente. Johannes Hummel lebt
nun schon viele Jahre im Ruhestand und er¬
freut sich einer außerordentlich guten Ge¬
sundheit. Er betreibt nebenbei eine kleine
Landwirtschaft und verrichtet noch alle vor-
kommcnöen Arbeiten selbst. Dem Kricgcrvcr-
cin Ostelsheim gehört der Jubilar seit des¬
sen Gründung vor 87 Jahren an und nimmt
heute noch an allen Veranstaltungen dessel¬
ben teil.

Zu Beginn der Geburtstagsfeier brachten
der Gesangverein  sowie der Kirchen¬
chor  dem Jubilar ein Ständchen. Im An¬
schluß daran lud der K r i c g er v c r e in
feine Mitglieder in das Gasthaus „zur Rose"
ein, um den Geburtstag seines Ehrenmit¬
gliedes gemeinsam zu feiern. Als Vertreter
des Ruhe- und Wartestandsbeamtenvereins
im Kreis Calw waren der Vorsitzende, Sta-
tionskommanöant a. D. Sanier,  sowie
der Kassier, Stotz , aus Calw, ferner als
Vertreter des Württ . Kricgerbundcs Kreis-
führcr Küchle erschienen. Der Vorstand des
Kriegervereins Ostelsheim, Wilh. Saut-
ter,  eröffnet « Sie Reihe der Ansprachen, ihm
folgte Kreisführer Küchle namens des
Württ . Kricgerbundcs , dann sprach Bürger¬
meister Papeim  Auftrag der Gemeinde und
zum Schluß Stationskommandant Sauter
im Auftrag der Ruhe- und Wartestands-
bcamten. Sämtliche Redner übermittelten die
herzlichsten Glückwünsche und überreichten
dem Jubilar je ein Geldgeschenk.

Unter den vielen Glückwunschschreiben, die
von Kommandant Sauter  verlesen wur¬
den, war auch eines aus der Reichskanzlei
mit einem vom Führer und Reichskanzler
eigenhändig unterschriebenen Bild . Auch
fehlte ein solches Glückwunschschreibender
Reichsbahndircktion Stuttgart nicht. Altvete¬
ran Jakob Weiß  ließ es sich auch nicht
nehmen, seinem guten Kameraden zum Ge¬
burtstag zu gratulieren.

Unser liaman , <ier bei nnsero I.esern s»
grollen ^ nklang gelungen bat . gebt ru Loge.
Üeiuollebsl beginnen vir nun mit geni äkgeuek
ges neuen Itoinans von Slegkrieg lkergen-
griin

/ttcier Dritte
Der tionia » «ekiigert uns gen ikainpk eine»

Llsebergurkes au » ger Luriseken IVelirung gegen
ga » z.nriieken einer riesigen VVangergiioe , gi«
»lies an «rstieken grvkte . vie Kettung bringt
eine Abteilung ges ^ rdeltsgienstes . vie Haupt¬
personen sing ger Liikrer ger ^ rdeitskanipani «,
ein prariitroiler Kerl , gessen ganres 8>nnen gar-
auk gerlcktet Ist, seiner Heimat au gicnen , nag
als <>egea »plelerln gle kesitaerin eines kleinen
Lutsbokes . 8ie Ist g „ rcb scbvere 8eb >cksa >»-
sebläge Ikrer 8ebolle nng Ibren likitmensebea
entkrrmgel « argen ! gle ankkeimenge Liede »bei
au gem IHanne löst sie aus Ibrer Linsamkeil ung
iällt sie « leger an gas Liiiek Im Leben glauben.
Ls ist ein kaman voll eebter Neimatlieke ung
voller Datkrakt , ger von solang bis au Luge an
kesseln verstebt.

Die Geburtstagfeier war von Liedervor¬
trägen des Gesangvereins unter Leitung sei¬
nes Dirigenten , Oberlehrer MaKer - Alt-
hengstctt, umrahmt . Die starke SMeiligung
an der Feier gab Zeugnis von der großen
Beliebtheit des Jubilars in der Gemeinde.
Der Wunsch aller ist cs, das dem Jubilar,
welcher einer der knorrigen Eichen seiner
Altheimat vergleichbar ist, noch manches
Erdenjahr bei guter Gesundheit vergönnt
sein möge.

Farrenversteigerung des Sülchgau-
Berbandes

Der Fleckvichzuchtverband für den Sttlch-
gau mit dem Sitz in Herrenbcrg veranstaltete
in Böblingen  seine 9. Farrcnverstetge-
rung . Unter 82 zur Versteigerung aufgetrie-
bcnen Fairen konnten 7 erste, 9 zweite und
13 dritte Preise vergeben werden. Unter den

Die Handwerkskammer Rcutlin - l
gen schreibt:

Dem Gesetz Uber Steuerfreiheit für Ersatz¬
beschaffungen vom 1. Juni 1933 gemäß dür¬
fen die Aufwendungen für die Anschaffung
oder Herstellung von Maschinen, Geräten und
ähnlichen Gegenständen des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapitals bereits
im Jahr der Anschaffung oder Herstellung
bei der Ermittlung des Gewinns für die
Einkommensteuer, Körperschaftssteucr und
Gewerbesteuer voll abgcsetzt werden : Vor¬
aussetzung ist dabei, daß der Steuerpflichtige
den Ersatzgegenstand nach dem 30. Juni 1933
und vor dem 1. Januar 1935 angcschafft oder
hcrgcstcllt hat.

Da die Frist am 31. Dezember 1934 ab¬
laufen sollte, haben sich die Aufträge derart
gehäuft, daß sie bis zum 31. Dezember 1934
ohne Uebcrstundcn oder sonstige außerge¬
wöhnliche Maßnahmen nicht beivältigt wer¬
den. Der Reichsminister der Finanzen hat
deshalb durch Verordnung vom 8. Novem¬
ber 1934 die Frist , innerhalb deren der Er-
satzgcgenstau- geliefert werde« wnß, bis zum
31. März 1935 verlängert . Voraussetzung ist
jedoch in jedem Fall , daß der Auftrag ans
Lieferung des Ersatzgegenstandes «och vor

In der vergangenen Woche konnte man in
den Straßen der Stadt oft seltsam gekleidete
Marschkolonnen beobachten. Männer in den
ältesten Kostümen sowie Frauen und Mäd¬
chen in Männcrkleidung . Verwundert sahen
jung und alt diesen eigenartigen Aufzügen
nach. Es war doch nicht Faschingszeit! Bis
einem die Erleuchtung kam, das könnte der
Calw er  Luftschutzkurs sein. 176 Männer
und Frauen aus dem Kreis Calw hatten sich
zusammengefunden, um unter Leitung eines
Lehrtrupps des NLB. sich mit dem Luftschutz
vertraut zu machen. Ganze Arbeit wurde
während der Dauer des sechstägigen Kurses
von den Lehrern und Schülern geleistet, so
daß dieser zu einer engen Gemeinschaft zu¬
sammenwuchs.

Zum Abschluß fanden sich nun die Kurs¬
teilnehmer und der Lehrtrupp zu einer
schlichten Abschiedsfeier im weihnachtlich ge¬
schmückten Saalbau Weiß zusammen. Auch
zahlreiche Gäste sowie Behördenvcrtrcter be¬
wiesen durch ihre Teilnahme ihr Jnter 'essc
für den Luftschutzgedankcn. Der Leiter des
Lchrtrupps , Truppführer Nies , gab in sei¬
ner Begrüßungsansprache Ser Freude über
die erfolgreiche Arbeit in Calw Ausdruck.
Der erste Teil des Abends wurde vom
Trupp ansgestaltet . Unter stürmischen Bei¬
fallskundgebungen wurden dessen gesangliche
und musikalische Darbietungen ausgenom¬
men, die auch auf einer beachtlichen Höhe
standen. Herzlicher Anklang wurde besonders
Obertruppwart Förster  für seine zur
Laute gesungenen Lieder zuteil . Zwischen¬
durch wurden gemeinsam Volkslieder gesun¬
gen. Die enge Verbundenheit zwischen dem
Lehrtrupp und den Kursteilnehmern kam in
mannigfaltigsten Dankesbeweisen überaus
herzlich znm Ausdruck. Den drei Abteilungs¬
leitern wurden für ihre Arbeit hübsche Ge¬
schenke von ihren Schülern überreicht. In
Versen und Ansprachen schilderten die Teil¬
nehmer das Erleben des Kurses in vielfach
launiger Weise. Malermeister Bayer  er¬
öffnet«: für seine Abteilung den Reigen der
Vortragenden mit einem gelungenen Gedicht,
sodann hielt Pfarrer Oelschlägcr  von
Hirsau eine feine Rede über das Treiben
und den Sinn des Luftschnhknrscs. Dem Dank
der 3. Abteilung an seine Lehrer gab Kreis-
baumcister Glatzlc  Ausdruck . Auch Schwe¬
ster I . Oelschlägcr  und Herr Schmolz
hatten ihre vielseitigen Erlebnisse in Vers-
form zusammcngcfaßt und fanden damit
freudigen Beifall . Für die jungen Kursteil¬
nehmer sagten Frl . Ne hm und Greiner
Gedichte, teilweise in heimischer Mundart,

zweiten Formcnpreiscn erzielte ein Züchter
aus Decke npfro nn  den Höchsterlös von
1300 für einen gut gezeichneten Habicht¬
sohn.

Im ersten Vcrsteigcrungsgange wurde
alles restlos abgcsetzt. 7 Fairen mit ersten
Preisen erzielten im Durchschnitt 1276
9 Farren mit 2. Preisen im Durchschnitt
908 und 13 Farren mit 3. Preisen im
Durchschnitt 704 Die drei unprämitcr-
ten Farren brachten im Durchschnitt 480 ^2-«.
Der Gesamtdurchschnitt des Tages betrug
866

Dreimarkstücke umwechseln!
Die Reichssilbermünzen z« drei Mark und

zu drei Reichsmark sind seit 1. Oktober 1934
außer Kurs gesetzt«nd werden nur noch bis
znm 81. Dezember 1934 von de« Reichs- und
Laudeskassen tu Zahlung genommen oder
«mgewechselt.

dem 1. Januar 1935 erteilt wird . Wird der
Ersatzgegenstand noch in demjenigen Wirt¬
schaftsjahr geliefert, das im Kalenderjahr
1934 endet, so können die Aufwendungen für
den Ersatzgcgcnstand vom Gewinn des Wirt¬
schaftsjahres 1934 abgcsetzt werden. Wird er
erst nach Schluß des in '1934 zu Ende gehen¬
den Wirtschaftsjahres und vor dem 1. April
1935 geliefert, so können die Aufwendungen
vom Gewinn desjenigen Wirtschaftsjahres
abgezogen werden, das im Kalenderjahr 1935
endet, soweit nicht schon Anzahlungen im
Wirtschaftsjahr 1934 geleistet worden sind
und die Aufwendungen in Höhe der Anzah¬
lungen vom Gewinn des Wirtschaftsjahres
1934 abgesetzt worden sind.

Es ist allen Gewerbetreibenden , Landwir-
tcu und freien Berufen , die das Gesetz über
Steuerfreiheit für Ersatzbeschassungcu noch
in Anspruch nehmen wollen, zn empfehlen,
ihre Aufträge sofort zu erteilen «nd die Lie¬
ferfrist nicht z« kurz zn bemessen. Das Gesetz
über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffunger¬
streckt sich auf alle Gegenstände des gewerb¬
liche» und landwirtschaftliche» Anlagekapi¬
tals und des Anlagekapitals der freien
Berufe.

auf. Besonderen Beifall fand Obcrreallehrer
Heller  mit zwei selbstverfaßten Gedichten
über den „Wochenverlauf" und die Nörgler.
Eine Abteilung der Stadtkapelle , die beim
zweiten Teil mitwirkte, hob mit ihren flott
gespielten Märschen und Potpourris noch die
fröhliche Stimmung . An ihr hatte auch Kom¬
missar Proß  mit seinem „Beirat " großen
Anteil . Aus all den Darbietungen klang
immer wieder die enge Verbundenheit zwi¬
schen Kursteilnehmern und dem Lehrtrupp
durch.

Das Wollen des Reichsluftschutzbundesund
seine Arbeit wurden in zwei Ansprachen von
den beiden Leitern des Abends, Ortsgrnp-
penführer Kreisbaumeistcr Pg . Niderer
und Truppführer Nies  erhärtet . Pg . Nies
dankte nochmals den Kursteilnehmern für
die mühevolle Mitarbeit , die von jedem Zeit
und Opfer gefordert habe. Das Ziel des Luft¬
schutzes gilt nicht nur der praktischen Arbeit,
sondern besonders der Weckung des morali¬
schen Widerstandswillens des Volkes. Wir
sind in der Lage, uns vor Gefahr zu schützen,
wenn wir alle unsere Pflicht tun . Der Red¬
ner schloß mit den Worten : Unsere Arbeit
gilt dem Frieden , unserem Volk und seinem
Führer . Das Horst-Wessel- und Deutschland¬
lied klangen auf.

Zum Schluß der Veranstaltung richtete

In tiefen Tälern , auf sonnigen Auen, di«
von Schönheit und Frieden hell erstrahlen, auf
luftigen Höhen mit köstlich duftenden Heiden
und tiefen Wäldern , allüberall erlebst du den
Zauber deiner Heimat. Die Heimat ruft ! Wer
sie lieb hat, der sucht nach einem Freund, der
ihm diese Heimat ausS Reue offenbart. Dieser
Freund ist der neue Volkskalender

mit zwei wertvollen Kunstdruckblättern (Bild
des Führers und ReichSstatthaltcrs Murr ).

Er ist ein Kalender für das Jahr 1935, der
es, wie selten ein Kalender, verstanden hat,
unser schönes Schwabenland in Wort und Vild
einznfangen und uns das Schwaben der Ver¬
gangenheit nnd den Schwabengeist im neuen
Deutschland vor Augen zu führen. Der Kalender

kostet nur 59 Psg.

und wird innerhalb des Kreises Calw von
der Hitler -Jugend vertrieben.

Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
bis 31. Mörz 1938 verlöngert!

Endtermin für Aufträge : Jahresschluß 1934

Abschluß des Luftschutzkurses in Calw

Ortsgruppenftthrcr Pg . Ridercr  herzliche
Dankcswortc an den Lchrtrupp , für dessen
vorbildliche Arbeit die Stadt und der Kreis
dankbar sein müßten . Es wurden wirkliche
Leistungen erzielt , und die Lehrmeister ver¬
standen cs hervorragend , ihre Schüler aus-
zubilöen. Er wünschte dem Lehrtrupp für die
Zukunft alles Gute und sprach allen Mitwir-
lendcn an der Veranstaltung den Dank der
Ortsgruppe aus . Dann ging Pg . R ' dcrcr
auf dre Aufgaben des NLB. im Kreis Calw
ein. In allen Vczirksgemeinden sollen im
kommenden Jahr Gruppen des Lnftschutz-
bundes ins Leben gerufen werden, in denen
die Kursteilnehmer das Gelernte verwerten
können, das auch für das flache Land von
Wichtigkeit ist. Die ungeheure Bedeutung des
Luftschutzes muß jedem eingchämmcrt wer¬
den. Vor allem ist allen klar zu machen, baß
der Luftschutz nicht die private Angelegenheit
des einzelnen, sondern Sache des gesamten
Volkes ist. Wir müssen in dieser wichtigen
Frage die Volks- und Gefahrcngemcinschaft
in der Tat zeigen. In diesem Sinne wollen
wir im neuen Jahr wirken, und unser Leit¬
spruch soll sein: „Bereit sein ist alles !" —

Gesang vereine dürfen sich nicht mehr
an Gesangswettstreiten beteiligen?
Der Präsiden » - er Rcichsmusikkammer hak

am 19. Dezember 1934 folgende Anordnung
erlassen:

„Die Veranstaltung von Gesangswettstrci-
ten und die Teilnahme an solchen wird allen
Mitgliedsvercinen des Deutschen Sänger¬
bundes und des Neichsverbandes der Ge¬
mischten Chöre mit sofortiger Wirkung unter¬
sagt. Unter „Wettstreit " ist eine Veranstal¬
tung zu verstehen, bei der die gesanglichen
Leistungen der Vereine durch einen oder
mehrere Preisrichter beurteilt und in einer
Rangordnung bckanntgcgcbcn werben. Als
Rangordnung gilt auch die Einteilung der
Ergebnisse in Klassen. An Stelle der Wett¬
streite treten nunmehr Wcrtungssin-
gen  unter Aufsicht der Fachvcrbändc. Für
diese Veranstaltungen werden einheitliche
Richtlinien erlassen. Die Wertungssingen
haben in der Hauptsache eine erzieherische
und künstlerische Förderung der Vereine zum
Ziel . Daneben sollen sic aber auch die
Grundlage bilden für eine in Aussicht ge¬
nommene wirtschaftliche Unterstüt¬
zung  solcher Vereine , deren Wirken im
Sinne volkskulturellcr  Arbeit be¬
sonders wertvoll erscheint."

Vereinheitlichung der württ.
Elektrizitätswirtfchaft

In den Generalversammlungen der beiden
bisher in Württemberg bestehenden Lci-
tungsgescllschastcn, der Württ . Landcs-
c l e kt r i z i t ä ts - AG. und der Württ.
S a rn m e l schi e n e n - AG. wurde einstim¬
mig die Verschmelzung der beiden Gesell¬
schaften beschlossen. Ausnehmende Gesellschaft
ist die Würtl . Landeselektrizitäts -AG., deren
Grundkapital von 7,5 Mill . NM . um das
Grundkapital der Württ . Sammelschicnen-
AG. von 3 Mill . NM . auf 19,5 Mill . NM . in
der Weise erhöht wird , daß die Württ . Lan-
deselektrizitäts -AG. sich verpflichtet, den
Aktionären der Württ . Sammclschicncn-AG.
Aktien im Betrage von 3 Mill . NM . zu ge¬
währen.

Dir MNermMMtii
Unter dem Eindruck des westlichen Tief¬

drucks ist für Dienstag und Mittwoch mehr-
fach bedecktes»nd auch zu zeitweiligen N-e>
Verschlagen neigendes, mildes Wetter zu er¬
warten.

*
Möttlinqeu» 16. Dez. Vergangenen Mitt¬

wochabend sprach im Rathaussaal auf einer
Versammlung der NSDAP . Pg . Burk  von
Calw über das Thema „Die politische Lage
m Deutschland". Der Redner schilderte in
ausführlicher Weise die Zustände vor der
Machtübernahme und erläuterte die Riesen¬
arbeit , die feit dem 1. Januar 1933 geleistet
worden ist. Sodann wandte er sich scharf
gegen die Greuclmachcr und Lügcnmcldun-
gen, die immer wieder verbreitet werden.
Nachdem er die großen Leistungen des Win¬
terhilfswerks und den Kirchcnstreit behandelt
hatte, schloß Pg . Burk mit der Mahnung an
alle, am Aufbauwerk mitzuarbeiten . Mit dem
Saar - und Horst-Wesiel-Licd klang die Ver¬
anstaltung aus

Neuenbürg , 16. Dez. Der 30jährige Ma;
Lörcher stürzte auf der Langenbrander Straße
bei Schömberg  mit dem Motorrad und
zog sich Verletzungen am Kopf zu. Schuld
an dem Unfall »var die durch Ranhreif her-
vorgcrufcne Glätte der Fahrbahn . — Auf
einer abschüssigen Ortsstraßc in Conwei¬
ler  versagte einem Radfahrer die Rücktritt¬
bremse. Der noch jüngere Mann fuhr mit
großer Wucht gegen eine Hauswand und er¬
litt eine Schädelverletzung.

Affstätt, 16 Dez. Seit einigen Tagen ist
die neue Molkerei in Betrieb . Sic ist mir
nahezu allen neuzeitlichen Einrichtungen aus-
gcstattet nnd für die Aufnahme und Ver
arbeitnng von täglich über 800 einlaufenden
Liter Milch eingerichtet.

Deutsche Dran, äeutscsie Nntter. äeins
.̂ nkAnbs ist. ckns RnssenZevissen äsines
Volkes 2» sein.



Verbot des Nutzholzverkaufs
im Wege öffentlicher Versteigerung

Der Herr Ncichsforstmcister hat im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn Reichsministcr
des Innern die Abhaltung öffentlicher Ver¬
steigern »gen sowohl im Auf - wie im Ab-
strichvcrfahrcn für den Absatz von Nutzholz
jeder Art in den Staats - und (Äemcinöcival-
dnngen verboten . Eine Ausnahme von die¬
ser Vorschrift kann nur in ganz begründeten
Fällen durch die zuständige Landcsforstvcr-
waltung im Einverständnis mit dem Neichs-
forstamt zugclasscn werden . Submissionen
jeder Art sowie die Eentliche Versteigerung
von Brennholz sind nach wie vor zulässig.

Demgemäß mutz künftig der gesamte Nutz-
holzansall in den Staats - und Gcmeiudesor-

kreckt Lusr Lrot
Uil Lrüäsra in Ml!

stcn durch Freihandverkäufe oder Submissio¬
nen verwertet werde » . Bei der Durchführung
der Meiuvcrkäuse zur Versorgung der ortö-
und gegsndansässigen Kleinverbraucher emp¬
fiehlt sich die Anwendung des freihändigen
Berkanfsversahrens . Das Handelsholz —
das ist bas zur Versorgung der Sägewerke
und Holzhandluugen bestimmte Holz — kann
durch Elnzelsreihandverkanf oder durch Sub¬
mission verwertet werden.

«kywe,nepre „ e. B e l t g h e t m : Milch-
schiveine 16—20 NM .; Balingen:  Milch¬
schweine 12— 25 NM .: B o P f i n g e n : Milch-
schweine N - 16.5Y NM .. Läufer 27 .50 —30
NM .; Tilchin gen:  Milchschweine 19 bis
LI NM .: Giengen:  Saugschweine 13—21
Läufer 32 .50 —39 NM .; Güglingen
Milchschweine 17—22 . Läufer 25 - 40 NM .:
hall:  Milchschweine 15—20 NM . : Lai¬
ch in gen:  Milchschweine 17 —23 Reichs-

mark ; Marbach:  Milchschweine 16 bis 25
NM .; Oehringen:  Milchschweine 15 bis
22 .50 NM .: Nottweil:  Milchschweine 12
bis >8 NM .: Ulm:  Milchschweine 14 bis 20
NM .: Urach : Milchschweine 15 - 24 NM .:
Baihingen  a . E .: Milchschweine 26 bis
40 NM.

Viehprcise . Laichin gen:  Ochsen und
Stiere 300 450 . Kühe 200 - 280 Kalbeln
260 400 . Jungvieh 75 — 150 NM .; Urach.
Ochse 430 . Kühe 100 —351 . Kalbinnen 320
bis 380 . Jungvieh 95 —215 NM.

Fruchtpreise . Balingen:  Weizen 10.27
NM .: Giengen:  Gerste 8 .80 , Haber 8.20
NM .: Ravensburg:  Weizen 20 .55 bis
20 .85 . Fesen 15.40 . Roggen 16.75 - 16 .90
Sommersuttergerste 17.35 Haber iweiß ) 16.95
bis 17.70 . Industriegerste 18 NM . je Zentner.
Tübingen:  Dinkel 15.50 - 16. Haber 16.40
bis >7.60 . Weizen 20 .60 — 21 . Gerste 16.10
bis 17 RM . je Zentner.

Stuttgarter Wochenmarkkpsekse dom 18.
Dezember . Obst-  Je Psuud Edeläpfel 14
bis 16. Tafeläpfel 10 - 14. Kochäpfel 6 - 10.
Spalierbirneu 16 - 24 . Kochbirnen 8 - 10.
Taselbirnen 10 - 15. Walnüsse 23 27 . Luit-
ten 10 14 Pfg . — Gemüse:  1 Pfd . Kar-
toffeln 4- 5, I St . Endiviensalat 5 - 10. ein
Pfund Wirsing 5 - 7. Weißkraut , rund , 4 bis
5. Rotkraut 6 — 7. I St . Blumenkohl 15 30
1 St . Rosenkohl 10 18. I Psd . Rosenkohl lk
bis 20 . Grünkohl 7 —8. gelbe Rüben tlangk
Karotten ) 5 6 rote Rüben 5 —6 , Bund
Karotten (runde kleine ) 7— 10. 1 Psd . Zmie-
bei 6 —8, 1 St . Gurken (große ) 35 - 80 . Ret-
tich 7—8, 1 Bd . Monatrettich (rot ) 10 - 12,
Monatrettich iweiß ) 12— 15, I St . Sellerie
6 — 15, 1 Pfd . Tomaten 20 —35 . Schwarzwur¬
zeln 20 —25 . Spinat 8 - 10. I St . Kopfkohl,
rabi 4 6. I Psd . Bodenkohlrabi 4 —5. weiße
Rüben 4 —5 Pfg . — Marktlage:  Zusuh,
in Obst genügend , in Gemüse sehr reichlich.
Verlaus in Obst und Gemüse schleppend.

/Mx
Llelrlriscli äre LeleuclilanZs,

Xrakt , Xoclien , Laelcei », HeiLunA.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Weilszell in den BiMreien nid Konditoreien.

Das Gewerbe - und Handelsaufsichtsamt hat sich damit ein¬
verstanden erklärt , daß in sämtlichen Bäckereien und Konditoreien
Württembergs am Samstag , den 22. Dezember , Montag , den 24. De¬
zember , und Montag , den 31. Dezember d. I ., wegen des starken
Geschäftsanfalls an diesen Tagen um 3 Uhr morgens mit den Ar¬
beiten zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren begonnen
wird.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an nachstehende Bedingungen
geknüpft:

1. Am Montag , den 24., und Montag , den 31. Dezember , muß
die Arbeitszeit um 4 Uhr nachmittags vollständig beendet sein.
Am Sanistag , den 22. Dezember , ist sie soweit als möglich zu
beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist dem Goschästsanfall ins¬
besondere auch durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen
zu begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Unternehmer
gesetzlich verpflichtet sind, für die über den gesetzlichen Rahmen
hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten Lohnzuschlag und
in denjenigen Betrieben , für die ein Tarif nicht besteht, den Lohn¬
zuschlag von 25 A zu bezahlen.

Calw,  den 13. Dezember 1934.

Oberamt : Tr . Hat!  er , Regierungsassessor A .V.

Die als Notstandsbau durchzuführenden Arbeiten für die Fort¬
setzung der sogen. „Kleinenztalstraße " vom Gompelscheuerkreuz bei
Simmersseld bis zur Einmündung in die Staatsstraße Wildbad —
Besenjeld bei Urnagoid werden hiemit oorbchälk !ich der endgültigen
Finanzierung des Bauwesens aus Grund der Reichsoerdingungs-
orünung (Oik4 1930 —1985) ausgeboten : sie umfassen im wesentlichen
525 sr Ausrodungsarbeiten , 27500 cdm Aussüllungen , 6100 cdm Vor¬
lage . 3700 cdm Walzschottcr , 28750 qm Overslächenteerung , 5730 lfd. m
Rciilplanie , 560 l d. m Zemeniröhrendolen . Die Verdingungsunter¬
lagen liegen beim Straßen - und Wasserbauamt Oaerndorf zur Ein¬
sichtnahme in den Geschäftsstunden aus . Lentungsoerzeichnisse werden
dort zum Prei >e von 2 R N . abgegeben bzw . gegen Voreinsendung
des Betrags nach auswärts vermndt . Gemeinsame Begehung der
Strecke am Donnerstag , den 20. Dezember 1934, vormittags 10 Utzr,
Treffpunkt beim Gompelscheuerkreuz . Die Angebote sind unter Be¬
nützung der Vordrucke in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift
»Angebot jllc Straße öimmersfeid — Zesenfelv " späte tens bi, Donners-
ta i , de» 3. Januar 1935, vorm . 11 Uhr beim Oberamt Neuenbürg
porlosrei einzureichen : der Eröffnung daselbit können die Bewerber
oder ihre Vcooilmächtigten anwohnen . Zuschlag erfolgt nach Siche¬
rung der Finanzierung.
Neuenbürg
Voerndorz' den 17. Dezember 1934.

Für den Kreisverband : Straßen » und Wafserbauamt:
Landrat Lempp . Reg .Bmstr . Echlagenhauf.

Stadlgemeinde Wildberg
Der am Freitag , den 21 . Dezember 1SS4 , fällige

Krämer -, Vieh-
und Schweinemarkt

wird abgehalten . Zu recht zahlreichem Besuch ladet frcundlichst ein
Bürgermeisteramt.
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llrreuxaiszsäeutscNsrlVertsrbeitrudill lösten Preisen.
8 SmtI. Reparaturen schnell u. xevissenbakt bei

Jos . Oerrrler 6arl Heioael»

Die Wiederholung
des

findet hente abend um 7 Nhr
im Vereinshaus statt.

Eintritt frei . Jedermann ist
herzlich eingeladen.

Lhnitl. Verein jg. Mnner.

Fahre bet genügender Betei¬
ligung am Donnerstag , den
20. Dezember , mit dem

vmliidw ml»LiiillWl
Abfahrt beim „Adler - morgens
S Uhr. Rückfahrt abends 7 —hr.
Fahrpreis 2.2VM . Anmeldung
erwünscht.

Albert Nexer , Ealrv,
Telefon 227

8 !ri
in LscUen « nU

Iltolror>

LinclunZe»
Ltöcke

i ». ^ Vsclise
alles in reicder

Auswahl
Nspnrntnrei » aller ^ rtbel

Karl Relin »,
V.' axnerei , Inaelxss »«

Schöne moderne Bettvorlagen
Stvek —.90, 1.26, 1.66, 1.90, 2.10, 2.60, 3.—, 3.20, 3.60, 4.60,

6.—, 6.60, 6.70, 8.60, 9.60.

Paul RLuchle, am Markt, Calw

Reste
für Schürzen , Hauskleider

Schön« kunstfeid . Tischdecken
empfehlen

Geschn». Stanger
Altburgerstr . 11.

Vertreter-
zum Verkauf von
anerkanntem Saatgut
(Hafer , Ger e, Saatkartoffeln
usw .) zur Frühjahrsiieserung
gegen angemessene Provision
gesucht. Zuschr. unter W . 17
an Karl Wege . A . S . Erfurt,

Kirchbach 27

Sommerliche

4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. April zu vermieten
3 . Hamman «, Bahnhosstr . Iv

Bestellen Sie
die Schwarzwald -Wacht!

Liebelsberg , 15. Dezember 1934.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , die Seele

unserer lieben Mutter

Eon Mm»Hanfelnim
Ulrich Hanselmanns Witwe

im 58. Lebensjahr zu sich zu nehmen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Hanselmann
mit Frau Karoline geb . Lörcher.

Beerdigung : Dienstag , 18. Dez ., nachm . ' /-2Uhr.

ülxl ^11K., rtMkkrel,r!It«
fast nsu bsrsikt , in ssiir gutsm Tustanct - u verlrsnksn.
Ta bssicbtigsn ds ! Lbr . IVickrnsler , Xrnktkskrrens -e»
Oal«r, Tblekon 3V8

veinD 'nd ist frvk.

Kiricäsp

Zhre Verlobung
oder Vermählung

am Weihnachtsfeste müssen Sie
den Verwandten. Freunden und
Bekannten dnrch eine Anzeige
im Heimatblatt bekanntgeben.

Zum Weihnachlsfeste

Lachsschinken

Otto Matterer

Rollschinken
in allen Größen

sowie sämtliche Sorten

Wurstwaren

Haben Sie Schuhe und Stiefel zu besohten
und zu reparieren , so bringen Sie diese in daS
Maß » und Reparaturgefchäft

Stotz, Schuhmachermeister
Lederstraße 44 . Dort werden alle Reparaturen sauber
und fachgemäß gemacht . Auch werden dort alle Sorten

angeferttgt.
Schuhwaren nach Maß

Der Maßschuh ist für Frau , Kind . Mann
das beste, was man schenken kann,
weil er zum heiligen Weihnachissest
die Füße von aller Pein erlöst.

Wne moderne Selbstbinder
in großer Auswahl

- .40, —.45. - .50, —.60. —.70. - .75, —.80.
1.—, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60 , 1.80, 2.—. 2.20.

2.25, 2.35. 2.40, 2.50, 2.75, 2.80, 3 —

Paal Machte. am Markt,Catw
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